Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


= 


2 == 
NS TIERE, 
III 2 


MAG 
De 8 a 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 
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rlin, vom 15. November. 

Des Königs 5 Mai. haben geruhet, den Director des 
Ober⸗Landesgerichts zu Königsberg, Zander, zum Ober⸗ 
Landesgerichts. Bie- Präſſdenten zu ernennen. 

; Berlin, vom 18. November. 

„Des Königs Mapeſtaͤt haben den Land⸗ und Stadt⸗ 
Ba Zahn in Mehlſack zum Juſtizrath zu ernennen 
geruhet. 

eine ieſtaͤt ni 
sichere 128 00 axius 
berg in Preußen den Juſtiz⸗Raths⸗C 
hen geruhet. 


sei der am 12. d. M. angefangenen und am 13. fort⸗ 
82 Ziehung der sten Claſſe Königl. 58ſter Claſſen⸗ 
beter fiel der erſte Hauptgewinn von 150000 Thlr. 
auf Nr. 36339. nach Bunzlau bei Appun; ein Haupt⸗ 
gewinn von 20000 Thlr. guf Nr. 49798. nach Breslau 
dei J. Holſchau jun.; 4 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen 


gaben dem Ober-Landesge⸗ 
racter zu ve 


auf Nr. 35049. 40810. 77398. und 78457. nach Barmen 


bei Holzſchuher, Bunzlau amal bei Appun, und nach 
Wahrend bei Fuchbelgger; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 2136. 17082. 26435. u. 64689. nach Breslau 
bel Leubuſcher, Coblen bei Stephan, Duͤſſeldorff bei 
Spatz, und nach Magdeburg bei Buͤchting; 9 Gewinne 
zu 1500 Thlr. auf Nr. 5839. 20868. 21811. 24795. 27480. 
27958. 4265. 56549. und 78798, nach Beeskow bei 
Grell, Breslau emal bei J. Holſchau jun., und mal 
bei Schreiber, Krotoſchin bei Guttmann, Elberfeld bei 

eymer, Landshuth bei Weiſe, und nach Magdeburg bei 

rauns; 20 Gewinne zu 1000. Thlr. auf Nr. 8650, 
10518. 12170. 14297. 13433. 16728. 23203. 38021. 41094. 


41611. 44824. 46053, 47645. 53437. 75854. 81586. 84337. 


erlin bei Burg, bei 


80330, 88499. und 89734. in B | 
ene n 955 Iſrael, 2mal bei Matzdorff n. 


Gronau, bei Joachim, 


zmal b. Seeger, nach Brandenburg b. Ludolf, Breslau und nach 


b. Gerſtenberg u. bei Wallbach, Bromberg bei Schmuel, 


olt zu Koͤnigs⸗ mal 
ö lei- Raphael und bei Seeger, nach 


Crefeld b. Meier, Halle b. Lehmann, Mühlhaufen bei 
Blachſtein, Naumburg amal bei Kaifer, Stralſund bei 
Trinius, und nach Torgau bei Schubart; 37 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf Nr. 1258, 3077. 3671. 9659. 12703. 
14379, 28950. 31953. 32513. 33001. 33592, 36191. 37204. 
40042. 40901. 44239. 41500. 43223. 43359. 45/31. 53419. 
55044, 53293. 58066. 58995. 60269. 60872. 62266. 64995. 
65139, 67427. 70219, 74002. 76098. 76970. 80196. und 
89100, in Berlin bei Alevin, bei Burg, bei Ephraim, 
2 bei Gronau, bei Joachim, Zmal bei Matzdorff, bei 
0 Achen bei Levy, Arnsber 
bei Nordwald, Brandenburg bei Lazarus, Breslau be 
H. Holſchau ſen., bei J. Holſchau jun. und bei Schrei⸗ 
ber, Coblenz emal bei Stephan, Edlln bei Reimbold, 
Danzig bei Reinhardt, und 2mal bei Rotzoll, Elberfeld 
b. Heymer, Frankfurt b. Baß witz, Gruͤnberg b. Sincke, 
8 bei Landwehr, Hirſchberg bei Martens, 
nowraclir bei Bandcke, Krakau bei Heinze, Liegnitz 
mal bei Leitgebel und bei Riedel, Neiße bei Jalkel, 
Paderborn bei Bachrach, Potsdam bei Hiller, Ratibor 
bei Steinſz, und nach Siegen bei Wintersbach; 58 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 1234. 3408. 5906. 16334. 
16718. 18159, 2039. 20952. 22046. 22211. 22389. 24025. 
26553. 29973. 31309. 31508. 32504. 32714. 34727. 36702. 
38200. 38919. 40116. 41202. 47513. 47756. 50720. 51316, 


51372. 56889. 58 458. 58095. 61610. 62565. 63758, 64690. 


65120. 66358. 66848. 68/148. 68474 69329, 69957, 70075. 
70309. 73590. 73987. 76114. 76907. 79374. 80013. 80788. 
81331. 81499. 82162. 82165. 84152. und 88591. x 


Bei der am 14. und 15. d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der ten Claſſe 5sſter Koͤnigl. Claſſen⸗Lotterie, el ein 
Hauptgewinn von 30000 Thlr auf Nr. 8017. nach Frank⸗ 
furt dei Salzmann; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen 
auf Nr. 56359. und 88692. nach Breslau bei Leubuſcher 
und nach Bunzlau bei Appun; 7 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 6159. 31036, 372K1. 50610. 54248. 56478, und 


70196. in Berlin bei Burg und bei ern, nach 
Coblenz bei Stephan, l 8 

bei Sincke, Jauer bei Guͤrtler und nach Muͤnſter bei 
Lucke; 14 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Rr. 9595. 16854. 
27800. 32311. 34861. 37711. 40768. 4225. 48228. 51896, 
67917. 69950. 70160. und 72505. in Berlin Zmal bei 
Seeger und bei H. A. Wolff, nach Brieg bei Boͤhm, 
Coblenz 2mal bei Stephan, Königsberg in Pr. bei Bur⸗ 
chard und 2mal bei Heygſter, Magdeburg bei Roch, 
Merſeburg bei Ochſe, Stettin bei Rolin, und nach 
Waldenburg bei Schuͤtzenhofer; 18 Gewinne zu 1000 
Thlr. auf Nr. 2695. 4965. 16,488. 18990. 20825. 21909. 
27099. 37580. 38722. 40066. 42477. 44765. 50203. 647 74. 
6502775323. 76333. und 87188. in Berlin bei Bleich⸗ 
röder, bei Borchard, bei Burg, bei Joachim und bei 
Matzdorff, nach Breslau bei Schreiber, bei Stern und 
bet Zipfel, Danzig bei Alberti u. b. Reinhardt, Delitzſch 
bei Freiberg, Duͤſſeldorff 2mal bei Spatz, Halle bei Leh⸗ 
mann, Königsberg, in Pr. bei Heygſter, Liegnitz bei 
Leitgebel, Löwenberg bei Keyl und nach Stettin bei 
Wilsnach; 40 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1015. 
1778. 3835. 5825. 14193. 13183. 13475. 14145. 14380. 
24320. 28003. 32090. 33748. 34203. 36921. 39571. 39845. 
4307. 48673. 46450. 51917. 51953. 55957. 58881. 59067. 


See 115 nach Aſchersleben bei e Breslau bei 


54584. 55273. 58058. 60939. 61030. 63581. 66293. 69049. 
69387. 69086. 70302. 71203, 74435. 71992. 72740. 75269. 
75800. 77202. 78821. 79097. 82341. 83147. 83487. u. 83803. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 115 
Berlin, den 17. November 1828. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction. 


Dresden, vom 14. November 
J. Maj die verwittwete Königin: von Sachſen be⸗ 
fand. ſich bereits feit mehreren Tagen ſehr unwohl; ſeit⸗ 
dem aber hat ſich der Zuſtand auf eine beunruhigende 
Weiſe verſchlimmert. Die Koͤnigin hat heute Morgen 
das heilige Abendmahl genommen und man fuͤrchtet das 
nahe Hinſcheiden der hoͤhen Kranken. 


Wien, vom 5. November: \ 

Mie man vernimmt, iſt ein Theil der Ruſſ. Flotte 
des ſchwarzen Meeres beſtimmt, im Hafen von Varna 
zu uͤberwintern. Der Großveſier ſoll in der Gegend 
von Bürgas ſtehen, wohin ſich auch: Omer Vrione mit 
ſeinem Corps und der Capudan Paſcha gewendet ha⸗ 


ben ſollen. 2 5 
J Wien, vom 12. November. 
Nachrichten aus Varna vom 19. Oct. zufolge hatte 
der Kaiſer Nicolaus vor ſeiner Abreiſe den Prinzen von 


Cölln bei Reimbold, Grünberg alſt 


Heſſen⸗Homburg nach Petersburg eingeladen; dieſer wird 
alſo Sr. Maj. dahin folgen. Auch wurde behauptet, 
der Monarch h 
ſtattgefundenen Unterhandlungen, demſelben die Ver⸗ 
ſicherung feiner fortwährenden Bereitwilligkeit zum Frie⸗ 
den erneuern laſſen. Ein anderes Gerücht, welches von 
Buchareſt hierher gekommen iſt, aber wenig Glauben 
findet, ſpricht von einem zwiſchen den Ruff. und Tuͤrk. 
Heerfuͤhrern in Bulgarien, zur Sicherung ruhiger Win⸗ 
terquartiere, im Werke ſeienden Waſſenſtlllſtande. 


Paris, vom 6. November. 

Die Verhaftung des Grafen v. Villamar in Madrid 
iſt, wie man vernimmt, wegen feiner beſtandigen An⸗ 
klagen beim Könige wider den General⸗Captain von 
Cuba, Gen. Vives, wegen Verſchleuderung, Hochver⸗ 
rath u. ſ. w. geſchehen; was aber am meiſten dabei auf⸗ 
falt, iſt, daß er nach Cadig geſchafft wurde, um auf 
der K. Fregatte Caſilda grade nach Havana ſeloſt fort⸗ 
geſchickt zu werden. 

3 Paris, vom 7. November. 

Die neuen gerichtlichen Einrichtungen auf unſern 
Colonien werden wenig Gutes ſtiften, ſo lange die per⸗ 
ſonliche Sicherheit der Sclaven noch ſo wenig geſchuͤtzt 
und das Recht der Leute vor dem Geſetz noch ſo ſehr 
ungleich iſt. Folgende Thatſachen, die wir aus Marti⸗ 
nique vernehmen, beweiſen dies deutlich genug. Am 26. 
Juni befahl ein junger Pflanzer in Vauclin einem Ne⸗ 
ger, Namens Dominik, der von Jugend auf nur Land⸗ 
arbeit gethan, eine Zimmermannsarbeit zu verrichten. 
Da der Neger ſich mit feiner Unwiſſenheit entſchuldigte, 
dennoch aber, auf wiederholten Befehl, gehorchen mußte, 
ſo ward die Arbeit ſchlecht. Der Herr gerieth in Wuth, 
verwundete ihn mit einem Meißel, hierauf mit einem 
Zirkel und 1 888 2 ua mit einem Beil den 
Schädel entzweit. Der Mörder it nach St. Thomas ab- 
ge und wird vor Gericht belangt werden. Auf einer 
Beſitzung in St. Anne wurde ein Neger, Peter, zu 
Tode gepeitſcht, und ſeine Leiche verbrannt. Sein 
Bruder Mibeau und fein Neffe, Martial, hörten in 
ihrem Gefaͤngniſſe das Geſchrei ihres Verwandten und 
verſuchten vergebens, fi 

leiche nr ermordet. Der Neger L 
erker vor Hunger. Man hieb ihm Kopf und Beine ab, 
um die Ketten nicht einzubüßen. Der Sclav, welcher 
dieſen Befehl vollzog, ward davon ſo ergriffen, daß man 
ihn in der folgenden Nacht todt fand. Seit dem Juli 
iſt ein anderer Ra aus dieſer Familie im Gefaͤngniß, 
dem daſſelbe Schickſal bevorſtehet. Die Marlet, welche 
ihren Sclaven wer iſt nur zu 
nung verurthellt worden, d. 6. 
tomfien und dort ihr Geld ri Und bei ſolchen 
Graͤueln giebt es noch Vertheidiger der Selaverei! 


Aus Italien, vom 6. November. 

Se. K. H. der Kronprinz von Preußen wohnte am 
26. Det. in Rom dem Gottesdienſte in der Preuß. Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Kapelle bei, und beſuchte Tags darauf die 
Villen Pamſili und Borgheſe. Auch beehrte derſelbe 
ein von dem Niederlaͤnd. Botſchafter, Grafen v. Celles, 
Bete Mittagsmahl mit ſeiner Gegenwart. er 
Beſuch, welchen der Prinz in Tivoli machte, iſt Wer 
eingetretenen Regenwetters nicht lohnend geweſen. Der 
f 117 01 auch die vorzuͤglichſten Kirchen und 
allerien in Augenſchein genommen, und der Auffuͤh⸗ 


ouis ſtarb im 


dreijaͤhriger Verban⸗ 


abe bei den, mit dem Capudan Paſcha 


zu toͤdten. Sie wurden auf 


ſie kann nach Paris 


emaͤlde⸗ 


rung einer Muſik in der Sixtiniſchen Kapelle beige⸗ 

3 1 e Sr. K. H. laͤßt nichts zu 

wuͤnſchen übrig. Am 5. d. M. gedachte der Prinz feine 

Reiſe nach Neapel anzutreten. 5 
Neapel, vom 26. October. 

Die Oeffnung, welche ſich neulich im Krater des Ve⸗ 
ſuvs gebildet, hat von neuem Rauch, Erdharz und 
Steine ausgeworfen, die letzteren fallen in einer Hohe 
von etwa 30 Fuß wieder in den Krater zuruͤck. 


Gibraltar, vom 17. Oetober. 

Noch immer iſt der Geſundheſtszuſtund hier hoͤchſt 
betrubend. Der Weſtwind dauert fort und hat den ver⸗ 
derblichſten Einfluß auf die Krankheit: er ift auch Be 
Gefunden fehr fchädlich, und macht, daß die Geneſenden 
langſamer ihre Kräfte wieder erlangen und noch immer 
Schmerzen in den angegriffenen Theilen empfinden. — 
Die mit der Annahme der milden Beitraͤge beauftragte 
Junta hat ſich heute verſammelt, um ſich zu berathen, 
ob fie noch fortfahren könne, Suppe 15 verabreichen; 
man fuͤrchtete indeß, daß dieß nicht mehr werde geſche⸗ 

en Funn, da die eingegangenen 3000 und einige Pia⸗ 
ſter bereits verbraucht ſind, und die Familien haben 
dann nur die Ausſicht des Hungertodes vor ſich. — 
Geſtern hat man angefangen, an der Puerta de a 
(dem Landthor) ein hd 1 zu bauen. 
wird aus 6 Baracken, jede von 75 F. Länge, und 980 
59175 Baracke für die Küche u f. w. beſtehen. 8 1 

ontrakt iſt auf 9900 Piaſter gemacht. Dieſer Plan i 
ungleich annehmlicher, als der fruͤhere, die Kranken in 
die Kirchen zu legen, da man ſie eher von einander ab⸗ 
ſondern, als zuſammenbringen muß. Die gute Wirkung 

es Oeles beit t ſich: 11 Perſonen in einem Hauſe, 
welche mit dem Kleber befallen waren, ſind durch An⸗ 
wendung dieſes Mittels geneſen. 

2 0 vom 25. October. 


vatmittheilung. x ER 
Man arbeitet & * Wh — A b ur 
Feier des Geburtstages des D. Miguel, und bekleidet 
Namentlich die Geruͤſte, welche ſchon ſeit zwei Monaten 
vor den Thuͤren aller Caſernen aufgeſchlagen worden 
ſind, mit Lorbeerzweigen. Morgen ſollen ſie erleuchtet 
werden. So wird auch morgen eine Heerſchau aller 
Truppen flnttfinden, welche hier find, und 1 im 
ark (der tapada) abgehalten werden. Die ſaͤmmtlichen 
orps ſollen ſchon um 7 Uhr Morgens aufgeſtellt fein 
und D. Miguel wird um 9 Uhr 5 einen. Am Abend 
wird in allen Theatern außerordentliches Schauſpiel fein. 
Briefe aus Porto melden, daß die Polizei dort in der 
roͤßten Beſorgniß ſchwebe, und daß der Gouverneur, 
raf v. Loureirizo, feine Aufmerkſamkeit auf alles richte, 
was vorgeht. 5 würde in der That für die Conſti⸗ 
tutionellen ein großer Vortheil ſein, wenn ſie ſich ohne 
fremde Hülfe Luft machen könnten, denn die Engländer 
cheinen nicht ſehr geneigt zu fein, ihnen beizuſtehen. 
m Gegentheil ſcheinen fie die Sache fo langt hinhal⸗ 
ten zu wollen, bis fie das Ergebniß der Miffion des 
Lord Strangford an D. Pedro kennen. 


iſſabon, vom 26. October. 
Sreoffkiere fagen, 1 hätten Befehl, alle 
Unterdrückten, Portugieſen, Engländer oder Franzoſen, 
am Bord aufzunehmen. Ihre Schiffe ſollen gegen das 
Kaſtell von Viana beim Vorüberfahren eine volle Lage 


abgefeuert haben. 


Die Franz. 


Eine ſtarke gut organiſirte Guerilla ſteht jetzt unter 
Jus ne des Hrn. Goes in en und hat in 
ihren Reihen Grundbeſitzer, die großen Einfluß in dieſer 
Provinz haben. Im Norden macht der conſtitut. Geiſt 
täglich größere Fortſchritte; einzelne Schaaren durchzie⸗ 
ben das Land und proclamiren D. Pedro. Die Gazeta 8 
mi ein Zeichen, daß die Migueliſten beſorgt 

en. 1 

In Alemtejo iſt eine zweite Schaar unter dem Miliz⸗ 
oberſten Breyner aufgeſtanden. In Beira hat ein Mann 
aus Caſtello Branco, vormals Deputirter, eine Guerilla 
gebildet, die gegenwärtig ſich in Sardogl (bei Abrantes) 
befindet. Man behauptet, daß Donna Maria heut in 
Porto proclamirt werden ſoll. Mehrere hieſige Regi⸗ 
menter ſind ſehr mißvergnuͤgt, und das te Infanterle⸗ 
Neg. war nahe daran, in der Nacht des 23. feinen 
Oberſten zu ermorden, weil er eine Aenderung in der 
Uniform auf Koſten der Truppen vornehmen wollte. 
Unter den Gefangenen in dem Caſtell San⸗Juliao ha⸗ 
ben unruhige Bewegungen ſtattgefunden. 

London, vom 4. November. 

Der Newyorker Courier enthält einen Aufruf des 
berühmten Joſeph Lancaſter an die Großmuth der 
Amerikaner. Er befindet ſich am Bettelſtabe und ſeine 
Frau und Kinder liegen krank und ſterbend in Trenton 
(60 Engl. Meilen von Newyvork). 

London, vom 7. November. 

Unſre Nachrichten aus Liſſabon reichen bis zum 25. 
v. M. Auf Anhalten unſers Conſuls war ein daſelbſt 
verhafteter Kaufmann aus Gibraltar, Hr. din ben 
reigelaſſen worden. — Die Hofzeitung enthält einen 
langen Hirtenbrief des Biſchofs von Bein an feine 
Dideeſe, in welcher dieſelbe ermahnt wird, bei hrer 
Loyalität gegen D. Miguel I. zu beharren und gegen 
die verderblichen Grundfähe der Freiheit und Gleich⸗ 
heit auf ihrer Hut zu fein. — Die Stimmung des Vol⸗ 
kes war ſehr truͤbe, und man glaubte, 7 Geduld ſei 
ihrem Ende nahe. Ueber die Ereigniſſe im Norden er⸗ 
faͤhrt man nichts Beſtimmtes, außer, daß die Inſurgen⸗ 
ten zu Penaſtel eingerückt find: die Munſeipalcaſſen 
werden in aller Eile hieher gefandt. Das Benehmen 
der Regierung iſt fo willkuͤhr ich, daß auch die eifrigſten 
ihrer 1105527 einzulenken beginnen. Die Koͤnigin 

iſt almaͤchtig; fie fol nunmehr beſchloſſen Dix 
ben, alle in den Forts befindlichen Gefangenen nach 
Afrika zu. ſchicken. Viel Auffehen hatte die nkunft des 
800 51 Linienſchiſfs Duquesne von 80 Kanonen und 

00 Mann, nebſt der Fregatte Thalia, die angeblich nach 
Braſilien beſtimmt ſind, erregt. 

n Dublin ſoll gegenwärtig ganz ungewoͤhnliche 
Gaͤhrung herrſchen, beſonders unter den Proteſtanten. 
Der Jahrstag der Landung des Königs Wilhelm (der 
Ate November) wurde mit mehr als gewöhnlicher Feier⸗ 
lichkeit denden doch durfte die Bildſaule jenes Koͤ⸗ 
nigs, um der öffentlichen Ruhe willen, nicht mit blauen 
und Orange⸗Baͤndern geſchmuͤckt werden. 225 


4 London, vom 8. November. 

Zeitungen aus Malacca reichen bis zum II. April 
und theilen Nachrichten aus China vom 15. Januar 
mit. Depeſchen des Chineſiſchen Befehlshabers Thang- 
0 zufolge, war der Krieg mit den Tataren als be⸗ 
endigt anzuſehen. Hunderttauſend von den Muhamme⸗ 
daniſchen Rebellen ſollen geblieben jan, und der Reſt 
feinen Anführer Chang⸗Kih⸗Urh ſelbſt ausgeliefert ha⸗ 


ben; und dieſer wurde — wie die Depeſche ſich aͤußert 
— Hals ein Menſchenopfer den Manen der abgeſchie⸗ 
denen Chineſiſchen Helden dargebracht.“ In der Kai⸗ 
ſerlichen Proclamation heißt es am Schluſſe: „Fuͤr 
dieſes glorreiche Reſultat find Wir dem azurnen Him⸗ 
mel und Unſern vergdtterten Ahnherben, die hernieder 

eſchaut und ihre ſegensreiche Huͤlfe gewährt haben, 

ank ſchuldig.“ 

Petersburg, vom 8. November. 

Unſere heutigen, ſchwarzgeraͤnderten, Zeitungen ent⸗ 
halten folgende traurige Anzeige: Ein herber Schlag 
hat unerwartet das Kaiferl, Haus und Rußland betrof⸗ 
fen. Ihre Mai. die Kaiſerin Maria Feodorowna, iſt 
nach einer ſchweren Krankheit, von wenigen Tagen, in 
der Nacht vom 4. auf den 5. Nov., aus dieſem Leben 

eſchieden. Nicht zu ſchildern iſt der tiefe Kummer des 
Kaifers, der Kaiſerin Alexandra Feodorowna und der 
Durchl. Familie. Alle getreue Unterthanen ſind durch 
dieſes traurige Ekeigniß erſchuͤttert, auf jedem Geſichte 
zeigt ſich der aufrichtige, innige Schmerz. Nie und auf 
keinem Throne ſah die Welt eine, im Wohlthun fo 
thaͤtige, unermuͤdete Fuͤrſtin. — Se. Maß. der Kaiſer 
hat in Folge dieſes Todesfalls nachſtehendes Manifeſt er⸗ 

ben laſſen: Von Gottes Gnaden Wir Nicolaus der 

ve, Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen, u. w. 
Thun kund allen unſern getreuen Unterthanen. Dem 
Herrn uͤber Leben und Tod hat es gefallen, uns durch 
einen neuen ſchmerzlichen Schlag zu beugen. Unſere 
vielgeliebte Mutter, die Kaiſerin Maria Feodorowna, iſt 
uns entriſſen worden. Ein Uebel, welches anfangs ohne 
Gefahr ſchien, wuchs plotzlich drohend heran und endete 
am 5. dieſes Monats, um 2 uhr nach Mitternacht, ihr 
koſtbares Dafein, von welchem jeder Augenblick, der 
Erfüllung hoher Tugendpflichten geheiligt war. In Be⸗ 
klemmung des Herzens uns demuͤthigend vor den uner⸗ 
forſchlichen Rathſchluͤſſen der uns pruͤfenden Vorſehung, 
wenden wir uns zu unſerm geliebten Volke. Unſer 
Kummer ik der Kummer aller unſerer en Unter⸗ 
thanen, und nur in ihrer innigen Theilnahme können 
wir Linderung finden. Unſere unvergepliche Mutter be⸗ 
weinend, werden ſie mit uns vereint, Gebete zu dem, 
auch in feinen Zuͤchtigungen barmherzigen Gotte erhe⸗ 
ben, daß er in feinem Schooße ihre milde Seele, die 
ein Heiligthum aller edlen Gefuͤhle und Tugenden war, 
aufnehme; uns aber in unſerem ganzen ven Wehmuth 
an ten Haufe Kraft und Troſt von obenher fende: 
Begeben in unſerer Hauptſtadt St. Petersburg am 24. 
Oetober (5. Nov.) im Jahre der Gnade 1828, unſcrer 
Regierung im dritten. Nicolaus. 


Conſtantinopel, vom 11. Detober. ; 

Der Sultan hat Jedermann verboten, in buͤrgerlicher 
Kleidung im Lager zu erſcheinen. Von dieſer Verpß ich⸗ 
tung iſt Niemand frei, und nur die militäriſch gekleide⸗ 
ten Perſonen werden in das Lager eingelafien, feld 
wenn fie in Gefchäften kommen. Der Salndſchak⸗ 
Scherif wird, Morgens und Abends mit fünf Kanonen 
ſchuͤſſen begruͤft. Da der Sultan nicht in die Haupt⸗ 
Fadt kommen darf, fo lange der Sandſchak⸗Scherif au⸗ 
92577 derſelhen iſt, fo hat derſelbe ſeit dem 19. Sept. 
n der Moſchee zir Sind; einem vor der Stadt liegen⸗ 
den Quartiere, fein Gebet verrichtet; am 2. (welcher 
dem izten Tage des Monats Nebiuk⸗Ewel enkſpricht) 
iſt dort das große Mewlud⸗Feſt, der Geburtstag des 
Propheten, gefeiert worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Ruſſ. General v. Geismar iſt ein D 
her? $ eu a 
Ahlen im Preuß. „Regierungsbezirk Münder 9 ohen 
wo er noch vor einigen Jahren feine Familie befuchte. 
„Bei der Wiederhekſtellung des Königthums in Frank⸗ 
reich, veränderte ſich, außer in der Kleidung, in den 
Tuillerien ſehr wenig. Dieſelben Perfonen bekleideten 
noch dieſelben Aemter. Der Prinz von Leon, welcher 
unter dem Kaiſer keine Charge angenommen hatte b 
gegnete cinſt im Vorzinuner des Königs dem Prin Be 
Berthier, und dieſer fing an, von ihrer belderſeitigen 
Anhaͤnglichkeit an die K. Familie zu reden. Bei allen 
16 able A V iſt Bee Se Verſchiedenheit 
zwiſchen uns: Sie hangen, wie eine Katze, 
Dar, 0 ne im Sen he, an dem Haufe, 
Zu der Zeit, wo der verſtorbene Marg. v . 
deren dem berühmten, feines Geizes egen berüchtine 
ten, Bildhauer Nollekens zu feiner Buͤſte ſaß, waren 
die Kohlen unerhört theuer, und der Lord, den ſehr 
fror, benutzte daher, als der Bildhauer ſich einen Aus 
genblict entfernte, mehr Thon zu holen, dieſe Unterdre⸗ 
chung, um einige Kohlen aufzuſchuͤtten. „Ach, Mylord 
was wird Hr. Nollekens ſagen!“ rief Mrs. Nollckens 
aus, die, ganz eingehuͤllt, in einem alten Armſeſſel am 
Feuer ſaß. „Laſſen Sie das gut ſein, liebe Frau,“ ant⸗ 
wortete der Lord, „und ſagen Sie ihm nur, er folle fie 
mit auf die Rechnung ſetzen.“ — Lonsdale, der Por⸗ 
trätmaler, fand ihn an einem Winterabend vor einem 
ganz ſchwachen Feuer beinahe verkuͤmmert, bat ihn um 
die Erlaubniß, noch einige Kohlen auflegen zu durfen 
und ſchuͤttete dieſe auf, ehe Nollckens noch antworten 
konnte. Da Lonsdale indeß vermuthete, daß Nollekens 
ſobald er gegangen fein, dieſe wieder wegnehmen wirde, 
ſo wollte ee ſich doch davon überzeugen. Kaum war er 
daher zur Hausthuͤr hinaus, als er umkehrte, unter dem 
Vorwande, etwas vergeſſen zu haben, in die Thuͤr trat 
wie er erwartet hatte, Nollekens die Kohlen mit der 
Zange wieder herausnehmen ſah, wobei er in den Bart 
brummte: ſchaͤndliche, ſchaͤndliche Die 
Waͤhrend einer Reparatur der Dreicinigkeitstirche in 
Hull fand man, beim Einreißen eines alten G 
in der Mitte eines Steines, der, aller 
95 nach, Ei an Jahre lang ein 
atte, eine lebende Biene. Nachdem fie i 
Luft gebracht worden war, ward ſie almablig N 
und am Abend des nachſten Tages war fie todt 5 
Ein Engliſches Blatt macht eine Zuſammenſiellung 
der in thieriichen Korpern wohnenden Kräfte und ihrer 
verſchiedenen Anwendung in Hinſicht des Fortbewegens 
Ein Krebs, heißt es darin, bewegt ſich küwarts die 
Waſſer⸗Fliege ſchwimmt auf dem Rücken, die Schlange 
bewegt ſich wellenformig, der AmeiſenLdwe geht ride 
waͤrts. Waſſer⸗Voͤgel gehen, laufen, fliegen und ſchwim⸗ 
men. Einige Thiere konnen nur gehen, andere nur 
laufen, wieder glidere nur gallopiren. Das Pferd thut 
Alles dieſes. Tieger und Krokodille ſchießen auf ihren 
Gegenſtand zu. Das Neunnthier läuft, aber nie im 
Gallopp; das Armadill ſchreitet langſam vorwärts, kann 
aber weder laufen noch ſpringen, während der große 
Ameiſenfreſſer beſſer klettert als geht. Das Faulthier 
iſt groß und kann dennoch taͤglich nicht mehr als 50 
Schritte machen; ein Elendthier durchläuft anderthalb 
Engl. Meilen in 7 Minuten, eine Antilope eine Meile 
in einer Minute und noch ſchneller Läuft der wilde 


emaͤuers, 
Wahrſcheinlich⸗ 
emauert gelegen 


i auleſel. Ein Adler fliegt 18 Dentſche 
Fiete 8 ae und ein Canariſcher Falke 
legt 250 Deutſche Meilen in 16 Stunden zuruck. Der 
Menſch hat faſt Te ee in feiner 

iegen kann e t. : 

N a von Craigleith befindet ſich ein 

Stein von einer Größe und einem Gewicht, von denen 

welcher weder aͤltere noch neuere Zeiten ein aͤhnliches 

Beiſpiel liefern. Er iſt uͤber 136 Fuß lang und ſein 
Gewicht wird auf 150000 Tons geſchaͤtzt. 


i 1 1 
Maris Feodorowna, Raiſerin von Rußland. 
Die verſtorbene Kaiſerin von Rußland, Maria Feo⸗ 
dorowna (zuvor Sophie Dorothee Auguste Louiſe) geb. 
Prinzeſſin von Wuͤrtemberg und Schweſter des verſtor⸗ 
benen Königs Friedrich von Wuͤrtemberg, erblickte am 
25. Oct. (13. Oct. a. St.) 1759 in Stettin, (wo auch 
ihre Vorgängern die Kaisern Katharina II. geboren 
iſt) im ebeinnligen Dberpräfident von Grumbkoloſchen, 
jeßt dem Kaufmann Wietzlow zugehörigen Haufe, das 
Licht der Welt, woſelbſt ihr Vater, der Herzog Fried⸗ 
rich Eugen von Wuͤrtemberg, und ihre Mütter Frie⸗ 
derike Dorothee Sophie, die Tochter des Markgrafen 
von Brandenburg Schwedt, ſich damals aufhielten, da 
ſonſt ihr Aufenthaltsort Treptow a. d. Rega in ar 
bommern war, wo des Herzogs Regiment fand, wel⸗ 
ches er von dort in den Krieg und in die Schlacht von 
Bornderf geführt hatte und in dieſer Schlacht verwun⸗ 
et, ſich nach Stettin hatte bringen laſſen, wohin ihm 
ſeine Gattin folgte, daſelbſt die jetzt verſtorbene Kaiſerin 
gebahr und mit derſelben und ihrem Gemahl demnächſt 
nach Treptow zuruͤckkehrte. So verlebte die . 
ihre Jugendjahre in Pommern und ihre beiden Eltern 
begaben fich, nachdem die Unterhandlungen mit dem 
Kaiſerl. Ruff. Hofe wegen Vermaͤhlung einer Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Prinzeſſin mit dem Thronfolger, dem Groß⸗ 
fuͤrſten/ AA ALL ifer, Paul, angeknuͤpft worden 
waren, mit ihren beiden Prinz ſſinen (der jetzt verſtor⸗ 
benen Kaiſerin und der nachherigen Gemahlin des Kai- 
ſers Franz von Oeſterreich) nach Berlin, wo der Groß⸗ 
fürſt Paul am 21. Juli 1776 ebenfalls von St. Peters⸗ 
burg angelangt war, und wo feine Wahl die ältere 
rinzeſſin, Sophie Dorothee, traf, um welche am 23. 
Juli der Prinz Heinrich, Bruder Friedrichs des Großen, 
nach der von der Kaiſerin Katharina erhaltenen Voll⸗ 
macht, foͤrmlich anhielt. Friedrich II. ließ bei dieſem 
erfreulichen Ereigniß eine Reihe der praͤchtigſten und 
glänzendſten Feſte veranſtalten und die junge Prinzeſſin 
keiſete von Berlin aus mit ihren Eltern und Geſchwi⸗ 
ſtern nach St. Petersburg ab, wo die Vermaͤhlung am 
18. October 1776 vollzogen wurde. Die zahlreiche Fa⸗ 
milie der verewigten Kaiſerin, in deren Schooße fich 
die erhabene Fuͤrſtin ſtets am gluͤcklichſten fuͤhlte, und 
die mit ihr durch die Baude der zaͤrtlichſten Liebe und 
Ehrfurcht auf das innigſte verbunden war, beſtand aus 
10 Kindern (dem verſt. Kaiſer Alexander, dem Groß⸗ 
fürften und Ceſarewitſch Conſtantin, der verſt. Gemahlin 
des Palautins von Ungarn, der Gemahlin des verſtorb. 
Erbgroßherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, der Groß⸗ 
erzagin von Weimar, der verſt Königin von Wurtem⸗ 
berg, der im aten Jahre verſtorbenen Großfüͤrſtin Olga, 
der Kronprinzeſſin 25 Niederlande, dem jetzigen Kaiſer 
Nicglans und dem Großfuͤrſten Michael) von denen 5 
ihr im Tode vorangingen. Die Verſiorbene mit den 


Aufſicht, und von ihrer 


ſprach ſich auch bei ihren 


treffkichſten Eigenſchaften des Geiſſes und 
gabt, war dazu berufen, die großmuͤthige Pflegerin und 
Beſchuͤtzerin alles deſſen zu fein, was dem großen Kal⸗ 
ſerreiche wahrhaft frommen und nutzen konnte. „Daher 
ihr lebendiger Antheil an allen oͤffentlichen nuͤtzlichen 
Anſtalten, an allen milden Stiftungen und Einrichtun⸗ 
gen im Reiche, denen fie mit einer wahrhaft muͤtterli⸗ 
chen Sorgfalt vorſtand, und die, unter ihrer forgſamen 

3 Huld begünſtigt, auf das treff⸗ 
lichſte gediehen. Der lebendige Antheil, welchen die er⸗ 
babene Füͤrſtin an allen Inſtituten jener Art nahm, 

) Beſuchen in der Fremde, na⸗ 
mentlich in Berlin, auf das deutlichſte aus, und jeder, 
der des Gluͤckes 0 hat, in der Nähe der hohen 
Vecſtorbenen, während ihres Aufenthalts daſelbſt, zu 
ſein, wird ſich erinnern, welche ide Theilnahme fie 


NE de⸗ 


allen nuͤtzlichen, die geiſtige und fittliche Ausbildung des 
Volkes bezweckenden, Anstalten widmete. Auch die Kunſt 
war der hohen Verſtorbenen nicht fremd, ja fie ſelbſt 
eine treffliche, ausuͤbende Kuͤnſtlerin, wie denn die, aus 
ihrer Hand hervorgegangenen, Medaillen einen ausge⸗ 
zeichneten Rang unter den Arbeiten dſeſer Art behaup⸗ 
ten. Ihr Verluſt wird von der Kaiſerl. Familie, wie 
von dem ganzen Reiche auf das Eule und Schmerz⸗ 
lichſte en werden, und noch lange ihr Andenken 
bei denen im Segen bleiben, die ihrer Huld, Erziehung, 


a und Verſorgung im Vaterlande zu danken 
a 


gehabt haben. 

Von den obenerwaͤhnten Medaillen befinden ſich Exem⸗ 
plare in der auf dem Rathhauſe zu Stettin aufbewahr⸗ 
ten Sammlung, äber deren Entſtehen und Wichtigkeit 
bei anderer Gelegenheit eine nähere zuverlaͤßige Nach⸗ 
richt gegeben werden ſoll. 


Concert ⸗ Anzeige. 

Dienſtag, am asften November, werden wir unfer 
erſtes Eencert zu veranſtalten die Ehre haben. Es- 
wird aufgeführt: 1) Neueſte, im Nachlaſſe des Kom⸗ 
potiiſten gefundene, Ouverture in es dur, von Beetho⸗ 
ven. a) Violin⸗Concert von Lindpaintner. 3) Meeress 
ſtille und gluͤckliche Fahrt, von Goͤthe, componirt für 
Chor und Orcheſter von Beethoven. 4) Große Pa⸗ 
ſtoralſymphonie, oder Schilderung des Landlebens, 
von Beethoven. Stettin, den , = A 1828. 

Loͤwe. Liebert. 


Atterariſche Anzeigem 


Bei Ernst Fleischer in Lei zig ist so eben 
erschienen und in allen Bnchhand ungen zu haben: 
i O RP HE A, 
TASCHENBUCH 
FÜR 
1.8 2 9% 


SECHSTER JAHRGANG 
NM I XT ACHT K UAF E R N 
WEBER’S OBERON, 
j UND ERZAEHLENDEN AUFSAETZEN 
v ON 
W. 'BLUMENHAGEN, RIB DR. KIND, L, KRUSE, K. 0. 
PRAETZEL, UND KAROLINE DE LA NOTE vob. 
Taschenformat. Gebunden mit Goldschnitt, 
iu Fusteral, Preis 2 Rthlr. 55 Sgr. 
Obiges ist zu haben in Stettin, Mönchenstrasse 
No; bei F. H. Morin, 


zu 


In allen Buchhandlungen, Stettin Gricolaifchen, 


aft zu haben: 
Der Oly mp, 
oder - 


Mythologie 
der Aegypter, Griechen und Roͤmer. 
Zum Selbſtunterricht 


ur 
die erwachſene Jugend und angehende Kuͤnſtler. 


on 
? A. 5. petiscus, Profeſſor. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. 230 Seiten. Mit 40 Kupfern. Geh. 1 Thlr. 
Berlin. Verlag von Carl Fr. Amelang. 


Die noͤthig en e dritte Auflage vorſtehen⸗ 
der Schrift haben das einſtimmige Urtheil öffentlicher 
kritiſcher Blätter noch mehr bewaͤhrt: 
daß dieſelbe die großen Schwierigkeiten des Unter⸗ 
richts der Jugend in der Mythologie gluͤcklich übers 
winden hilft, und bei der ihr eigenthuͤmlichen 
vorſichtigen Säuberung alles Anftößigen 
aus dieſem Lehrgegenſtande, jedem zur Jun frau 
heranreifenden Mädchen, und jedem dem Juͤng⸗ 
lingsalter annahenden Knaben mit befonderm Ers 
folge in die Hände gegeben werden koͤnne. 
Durchaus verbeſſert und durch Zufdge anſehnlich 
vermehrt erſcheint dieſe dritte Auflage, — und moͤge 
durch Einfuͤhrung in oͤffentliche Lehran⸗ 
ſtalten ihr entſchiedener Nutzen fuͤr die Jugend noch 
immer ausgebreiteter werden! 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Louiſe mit dem 
Koͤnigl. Hauptmann und Platz⸗Major von Stenin ꝛc. 
Herrn Pruskowski zeige ich ergebenſt an. Trep⸗ 
tow a. d. R., den ı6ten November 1828. 

von Brockhauſen. 


Anzeigen. 

Lebens- Versicherungen 
werden für die Pelican-Anstalt in London zu je- 
der Zeit angenommen von 27 

Winckelsesser, Breitestrasse No. 365. 


TIA KX. IAK 2 
„Ich habe meine Waaren von der Frankfurter Se 


Meſſe bereits erhalten, und bin nun wieder mit * 


% allen Sorten fein und mittel Tuchen, auch vor- 
6 Nach ſchoͤnen acht melirten Manteltuchen, engl. $ 
* Calmucks, Coitings und allen Wollen⸗Waaren * 
vollſtſtndig fortirt. Joh. Chr. Krey. # 
KIKA. 


Mein Lager Merinos 
iſt durch die von Frankfurt erhaltenen neuen Sen⸗ 
dungen wieder mit franzoͤſiſcher, ſaͤchſiſcher und engli⸗ 
ſcher Waare in allen Farben ſehr reichhaltig verſe⸗ 
hen, und empfehle ich ſelbige in bekannter beſter 
Qualité zu ſehr billigen feſtſtehenden Preiſen. 
a Heintich Weib; 


Mein Seiden ⸗Waaren⸗ Lager 
iſt durch die Ankunft meiner Meßwaaren wieder fehr 
reichlich aſſortirt, ich empfehle darin die neueſten 
Stoffe zu Kleidern und Ueberroͤcken, couleurt wie in 
ganz acht blauſchwarz, fo wie auch Gros d 
2, breite Double-Marcellins, 
hin gehörende Gegenſtaͤnde zu 


e Naples, 
Florence und alle da⸗ 
den billigſten Preiſen. 
Heinrich Weiß. 


* — 12 
Indem ich hiermit die Ankunft meiner Frankfurter 
Meßwaaren ergebenſt anzeige, empfehle ich davon 
die neueſten Hauben, Hut- und Scharpen⸗Baͤnder, 
Crep- und Flohrtuͤcher und desgl. Ee arpe, ſchwarze 
Peiner Tücher, Handſchuhen aller Art, neueſte Ars 
beitstaſchen, Gürtel, Gärtelfhnallen und mehrere 
neue Gegenftände der Mode. 
g Heinrich Weiß. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger Mann, der 
feine Univerſitaͤtsjahre zurückgelegt, und Luft hat auf 
dem Lande eine Hauslehrerſtelle zu uͤbernehmen, er⸗ 
faͤhrt das Nähere hierüber bei Herrn Brehmer in 
der Stadt Petersburg. 


Durch Empfang der ſelbſtgewaͤhlten Meßwaaren iſt 
mein or der feinften criſtallenen, geſchliffenen und 
glatten Glaswaaren, Spiegelglaͤſer ꝛc. auf's vollſtaͤn⸗ 
digſte wiederum aſſortirt, worünter mehrere Gegenftäns 
de als ſehr ſchoͤn und beſonders preiswärdig empfiehlt 

die Glashandlung von feel. B. Michaut's Wittwe 

gr. Domſtraße Nr. 665 in Stettin. 3 


Den Empfan 


hiermit. ergeben meiner neuen Meb-Waaren zeige 


an. F. G. Kanngießer, . 


Unfere auf der Frankfurter Meſſe ſelbſt eingekauf⸗ 
ten Tücher und andere wollene Waaren ſind bereits 
hier eingetroffen, und empfehlen wir uns damit un⸗ 
ſern Goͤnnern und einem geehrten Publikum, unter 
Zuſicherung einer reellen und billigen Bedienung. 

Studemund & Franck, Heumarkt Nr. 135. 


Unſere neuen Meßwaaren 
men und empfehlen ſolche zu 
J. Leſſer & Comp., am 


ſind bereits angekom⸗ 
ſehr billigen Preiſen. 
Kohlmarkt No. 618. 


Die Haupt-⸗Nlederlagen 
Be! a martigeh SE 
eſten Chemiſchen Zun zer, zu den i 
Blattern offerirten billigen Preisen, an! ae 
100 tauſend für 74 Rtlr., 13 tauſend für 1 Rilr. 
a und 1 N 15 8 
o wie au euerzeuge aller Art; große und kl 
Zuͤndflaſchen ſind bei riedrich Hebenbauſſ ne 
Roͤddenberg No. 241 und 
Moͤnchenſtraße No. 61a. 


Eine tuͤchtige Wirthſchafterin, die ihr Fa 
kommen verſteht, und die Beſorgung 905 arc 
lichen Kühe mit übernehmen müß, wird zum ıften 
Januar 1829 auf einem vier Meilen von Stettin 
gelegenen Gute geſucht; nähere Auskunft hierüber 
erhält man am Roßmarkt No. 761 zwei Treppen hoch. 


Berliner Damenſchuhe 
und Stiefeln, auch dergleichen warme gefütterte 
und Hergen ene in verſchiedenen Sorten, 
ſchoͤn und dauerhaft gearbeitet, ſind zu den bekannten 
billigen Preiſen wieder in allen Groͤßen in der Nie⸗ 
derlage Schuhſtraße Nr. 148 vorraͤthig. Beſonders 
werden eine neue Art Tanzſchuhe empfohlen, die 
in Stelle der Seidenen ſehr gut anzuwenden und 
bedeutend billiger ſind, von derſelben Sorte ſind auch 
Kinderſchuhe vorhanden. 


Sehr gute Wachsleinwand zum Einpacken, à Stuͤck 
1 Rthlr., empfiehlt Heinrich Weiß. 


Ein ſolider Handlungs-Diener, als auch ein Lehr⸗ 
ling von guten Eltern, finden in einer Material⸗ 
Handlung mit Comptoir⸗Geſchaͤften Aufnahme. Das 
Nähere beim Kaufmann 

J. D. Neumann, Frauenſtraße No. 913. 


ur Bequemlichkeit unſerer geehrten Freunde haben 
2 dem . B. Kruse, Grapengießerſtrate 
Nr. 421 in Stettin, ein ee beftehend 
in Atlas von allen Farben, acht fein ſchwarz Satin 
Grec, Etoffe Marie, Levantin, Florence, Crep de Chines 
und Herrn-Halstuͤchern, auch . im aller⸗ 
neueſten Geſchmack, uͤbergeben, welcher ſolche zu un⸗ 
feren Fabrikpreiſen verkaufen wird. Wir bitten das 

von gefaͤlligſt Gebrauch zu machen. 

L. Herrmann & Comp. in Berlin. 


Ich bin jetzt mit meiner Einrichtung ſo weit vor⸗ 

Phra, daß ich mein etablirtes Caffee -Haus mit. 
illard zum geneigten Beſuch empfehlen kann. 

5 Friedrich Krey, } 

Grabow Nr. 11, li 5 der Hauptſtraße⸗ 


g Obgleich ich oͤffentliche Bekanntmachungen gerne: ' 


vermeide, fo muß ich dennoch jetzt, nach den Aüffor⸗ 
derungen vieler meiner Freunde, dazu ſchreiten, um 
Mißverſtaͤndniſſen und irrigen Anſichten, welche bei: 
dem Publiko durch anderweitige Bekanntmachungen 
und Neuerungen entſtehen und auf mein Gefchdft 
nachtheilig einwirken koͤnnten, zu begegnen. Ich 
werde nemlich bei meinen fabricirten Räuch⸗Tabacken, 
meinen alten, ſeit vielen Jahren bekannten Stempel 
ind Stiquetten, bis auf Weiteres, noch unverandert. 
‚beibehalten, da ich in er Peng ne dere Fre 
abrikats und in meiner ung, eine das Publikum 
tdufchende Nachahmung, ſo leicht nicht zu befürchten. 
abe, und werde alſo aus: dieſem Grunde, wenigſtens 
ur jetzt noch nicht, anderen Tabacks⸗Fabrikanten fol⸗ 
Ein „welche durch Einführung: neuer Stempel und 
tiquetten, ſich pe Sicherung ihres Abſatzes, vor 
Nachmachungen i 
Ich werde fortfahren, meine Taback 
den beiten: rein Weſtindiſchen Rollen? und Blaͤtter⸗ 
Tabacken, mit dem größten: Fleiße und mit mo 52 
er Sorgfalt anfertigen zu laſſen, und: fo durch die, 
hat dem Vertrauen zu entſprechen bemuͤht ſeyn, 
welches mir, wie ich es dankbar anerfenne; in hohem 
Grade geſchenkt wird. — Die geehrten Confumenten: 


rer Fabrikate zu ſchuͤtzen ſuchen. — 
e — nur aus 


meiner Tabacke erſuche ich, fi von den Erfüͤllun 
dieſer Verſicherungen uͤberzeugt zu Halten. mung 
burg, im October 1828. ae 
Jochim Chriſtian Juſtus, 
Rauch⸗Tabacks⸗Fabrikant. 


III ITL TAZ ee en 
Die bisher vom uns geleitete Schnittwaarens Sr 
Handlung des Herrn J. Levin, am Heumarkt 
r. 38, haben wir vom iſten November an fuͤr 
* alleinige Rechnung übernommen, und beehren * 
% uns einem hochgeehrten Publikum dies mit Se 
dem Bemerken ergebenft anzuzeigen, daß wir *. 
T unfer Lager nicht nur durch bedeutende Ein, 8 
＋ kaufe in letzter Meſſe faſt ganz neu ſortirt ha- Se 
ben, fondern auch hinſichts der beſondern Bil dr 
ligkeit und Neellitdt unferer Waaren-Artikel 
gewiß nichts zu wuͤnſchen übrig laſſen werden * 
% Um geneigten Zuſpruch bitten daher ergebenſt 


* 
＋* 
* 


J. Joſephy & Comp. 
NIN 
i Il tz i Le ob i n, 


am Kohlmarkt Nr. 15 4, 5 
empfiehlt feine neuen Meßwaaren zu. den allerbilligs 
ften Preiſen. 


Den geehrten Jagdfreunden empfehle ich mich ers 
Does mit einer reichen Auswahl achter franzöſiſcher 

oppelflinten, St. Etienner Bandläufe, achter Luͤtticher 
Damascenerflinten, Suhler Puͤrſchbuͤchſen, Büchs⸗ 
flinten, Doppelflinten aller Art, ſowie auch einfache; 
auch find bei mir zu haben: kurze Paͤrſchbüchſen, 
der Lauf 18 Zoll lang, Solinger Hau-Rappiere mit 
und ohne Gefaͤß, Gradladungen und Federhaken. 

ch garantire ſowohl für die gute Arbeit, als das 
gute Schießen der Gewehre, und ſchmeichle mir, we⸗ 
gen moͤglichſt billiger Preiſe, mit gütigen Aufträgen 
eehrt zu werden. 

Ein junger Menſch, welcher Luft hat, die Buͤchſen⸗ 
macher- und: Buͤchſenſchaͤfter-Profeſſion zu erlernen, 
kann ſogleich oder zu Oftern ein Unterkommen bei 
mir finden. „Lippold, 

Buͤchſenmacher, in der Langenbrädfir, Nr. 82. 


a Publikan dum. 

Nach den am riten und raten d. M. auf den hie— 
ſigen Markten. ſtattgefundenen Verkaufs preiſen, iſt 
der Martinimarktpreis in folgender Art feſtgeſtellt 


worden: 
1) Weitzen der Scheffel 2 Rilr. 8 Sgr. 6 Pf. 
2 Roggen + ; S FONTS 
3) Gerſte „ 288 Be Dr 
4) ae $- , — 24 3 . 
5) Erbſen + : 174,78. 7 70900 
6) Malz , 5 Le 7 2 
7) Hopfen D — 6 3. 
8% Heu Centner— „ 14 5 
9). Stroh das Schock 2 4 16 „ . 
10) Taback der Centner % % „ 5 „ 

11) Erdtoffeln der Scheffel „ 7 — . 


Stettin, den stem November 1828. 
FE; Koͤnigl. Polizei Direktion. 


300 Rihlr. Belohnung. 


Nach dußern Umſtänden ſcheint das in der Nacht 
vom ııten zum ızten dieſes Monats hier ftattgefuns 
dene Feuer angelegt worden zu fein. Wir finden 
uns hierdurch veranlaßt, für eine ſolche Entdeckung 
des oder der Thäter, daß ſolche zur Beſtrafung ges 
zogen werden konnen, eine Belohnung von Drey⸗ 
hundert Thalern auszuſetzen. Stettin, den ısten 
November 1828. 


Dberbürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Steinicke. 


ä— — ——e—E ũ ͤ hß6j b ——ů—U— ä 


Steck briefe. 


Der unten nager bezeichnete Fuͤſilier Ignatz Roczeck 
von der ızten Comp. des laten Inf.-Regiments, aus 
Klein⸗Budzig im Fladower Kreiſe, des Marienwer⸗ 
derſchen Regierungs⸗Bezirks gebuͤrtig, welcher am 
aten d. M., Morgens um 7 Ühr, aus hieſiger Gar⸗ 
niſon entwichen, iſt im Betretungsfalle an das unter⸗ 
zeichnete Bataillon abzuliefern. Stargard, den sten 
November 1828. 5 


Das Fuͤſilier⸗Bataillon des 14. Inf. Regiments. 


(gez.) v. Saliſch, 
Major und Commandeur. 


(Signalement.) Alter 24 Jahr 4 Monat. Dienſt⸗ 
zeit 1 Jahr 4 Monat. Haare braun. Stirn dund. 
Augenbraunen braun. Augen grau. Naſe und Mund 
gewoͤhnlich. Bart ſchwarz, dabei ſchwach. Geſicht 
oval. Geſichtsfarbe geſund. Statur mittelmaͤßig. 
Sprache deutſch und polniſch. 2 
(Bekleidung.) Eine graue Feldmuͤtze oder ſchwarze 
Dienfemtige; eine ſchwarze tuchene Halsbinde; eine 
alte Montirung; ein Paar alte tuchene Dienſthoſen; 
ein Paar Halbſtiefeln. 5 


Die untenſtehend bezeichneten Rekruten vom ten 
Uhlanen⸗Regtment find am zien November c. aus 
ihrem Garniſonorte Greiffenberg deſertirt. Saͤmmt⸗ 
liche reſp. Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden werden ers 
ſucht, ſolche im Betretungsfalle anzuhalten und an 
das unterzeichnete Regiments: Commando abliefern 
zu laſſen. Treptow a. d. R., den 7. November 1828. 


Der Oberſt und Regiments-Commandeur. 
(gez.) v. Eifenhardt, 
Signalement: 


) Lorenz Sikorski, gebürtig aus Orlowo, im Kreiſe 
Inowraklaw, des Bromberger Reg.Bezirks, 22 Jahr 
alt, 5 Fuß 4 Zoll groß; ei ſpricht polniſch und nur 
ſehr 1 55 deutſch. Muthmaßlich iſt derſelbe mit 
einem Ühlanen⸗Collet, kurzen Stiefeln und Sporn 
und einer blauen Dienſtmuͤtze mit rothem Beſatz ber 
kleidet. 

2) Johann Burſchinsky, gebuͤrtig aus Samoczyn, 
im Kreiſe Chodezieſen, des Bromberger Reg. de 
zirks, 21 Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß; er Alt der 
deutſchen und polnischen Sprache maͤchtig. Muth⸗ 
maßlich iſt er mit einem langen blaustuchenen Ueber⸗ 
rock, den er einem Kameraden entwendet, bekleidet. 
Das Weitere ſeiner Bekleidung iſt unbekannt. 


Holz ⸗ Verkäufe. 

In dem Koͤnigl. Falkenwalder Forſt ſollen 209 Klaf⸗ 
ter kiefern Klobens Brennholz oͤffentlich verkauft wers 
den. Der Termin iſt hiezu auf den 8. December c., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im Forſthauſe zu 
Falkeuwalde angeſetzt, welches hiermit zur offentlichen 


Kenntniß gebracht wird. Falkenwalde, den ısten 
November 1828. Koͤnigl. Forſtverwaltung. 
v. Boͤ hen. 


Am kiten December c., Vormittags 8 Uhr, ſollen 

in der hieſigen Kaͤmmerei⸗Forſt, dieffeite nende ö 

200 Stuck kiehnene Saͤgebloͤcke, 

130 Stück mittel Bauholz, 

110 Stuck klein Bauholz, 
in Kafeln von 10 Stuͤcken auf dem Stamm, im 
Wege der Licitation, an Ort und Stelle verkauf 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Golls 
now, den ızten November 1828. 

Der Magiſtrat. 


Guths verkauf. 


Auf den Antrag einer Hypothekglaͤubigerin ſoll 
das, im Pyritzſchen Kreiſe von Hinterpommern bes 
legene, aus den Antheilen a. und b. beſtehende Allo⸗ 
dialgut Hohenwalde, mit Einſchluß des demſelben 
mit Erbpachtrecht beigelegten Kirchenackers daſelbſt, 
zur Subhaſtation geſtellt werden und ſind zu dieſem 
Zwecke drey Bietungstermine auf 

den 28 ſten Auguſt, 
den ayſten November 1828 und 
den 24ften Februar 1829 


vor dem Deputirten Herrn Ober- Landesgerichts⸗Rathe 
Ludewig, Vormittag um 10 Uhr, im ichen ur 
Dbersfandesgericht anberaumt worden. Der Werth 
des Gutes Hohenwalde betraͤgt nach der, von der 
Koͤnigl. Landſchafts⸗Departements-Direction zu Stars 
gard aufgenommenen Taxe 

31011 Rihlr. a5 Sgr. 
und kann dieſe Taxe fo wie die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur des unterzeichneten Koͤnigl. 
Ober Landesgerichts noch näher eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche das Gut Hohenwalde zu kau⸗ 
fen geneigt und annehmlich zu bezahlen im Stande 
find, werden hierdurch aufgefordert, in den beſtimm⸗ 
ten Terminen entweder perfönlic oder durch geſe 
lich zuldifige, mit hinlaͤnglicher Information verfe 
hene Bevollmaͤchtigte auf dem Koͤnigl. Ober, Landet⸗ 
gerichte hierſelbſt zu erſcheinen und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, wonaͤchſt dem Meiſtbietenden, nach erfolg- 
ter Genehmigung der Intereſſenten, und inſofern 
nicht geſetzliche Grunde eine Ausnahme zulaſſen, der 
Zuſchlag ertheilt werden wird. 
lauf des letzten Termins etwa eingehenden Gebote, 
wird nur in den geſetzlich zulaͤſſigen Fallen Rückſicht 
genommen werden. N 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Siebei eine Beilage. 


Auf die 18 Ver 
e 


Stettin, den roten April 1823. 


Beilage zu Nr. 93. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


1 8 . 


Vom 21. November 1828. 


Zu verkaufen. 

Das, dem Baͤckermeiſter Laage zugehörige, lub 
No, 52 der Stadt belegene Wohnhaus nebſt Haus⸗ 
wieſe und Zubehör, mit der gerichtlichen Taxe von 
2184 Rthlr.; welche dem hieſelbſt affigirten Procla⸗ 
ma beigeheftet iſt, ſoll Schuldenhalber öffentlich in 
terminis den zoſten November c., aoften Januar und 
ir März 1829, jedesmal Vormittags 11 Uhr, im 

tadtgericht an den Meiftbietenden verkauft werden. 
Kaufluſtige, welche ſich als Beſitz, und Zahlungsfaͤhig 
legitimiren koͤnnen, werden hierdurch eingeladen, in 
den anberaumten Verkaufsterminen zu erſcheinen und 
ihre Gebote abzugeben, und hat der Meiſtbietende, 
nach erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Gollnow, den 15. Auguſt 
1828. Koͤnſgl. Preuß. Stadtgericht. 


Warnungs⸗ Anzeige. 

Ein Einwohner aus Hagen, Amts Koͤſtin, iſt wegen 
eines begangenen gewaltſamen Diebſtahls, durch das 
vom Eriminal⸗Senat des Königl, Ober-Landesgerichts 
abgefaßte Erkenntniß, mit einer körperlichen Züchti⸗ 

ung von fünfundzwanzig Peitſchenhieben, mit ein⸗ 
Pihriger Zuchthausſtrafe und mit Detention, bis zum 
Nachweis eines ehrlichen Erwerbs, belegt, auch des 
Rechts, die Preuß. Nationalkokarde zu tragen, für 
verluſtig erklart, und die Strafe gegen ihn vollſtreckt 
worden. Stettin, den ıgten November 1828. 
Graͤflich von Lepellſches Patrimonialgericht zu 
Naſſenheide, Boͤck und Blankenſee. 
Mühlen verpachtung. 1 

Die in der Tribſeer Vorſtadt belegene Garboden⸗ 
haͤger oberſchlagtige Waſſermühle, welche a Gänge, 
wovon der eine mit Rheiniſchen Steinen verſehen iſt, 
treibt, ſoll auf einen angemeſſenen Zeitraum verpachtet 
und kann nach erfolgtem Zuſchlage ſogleich abgelie⸗ 
fert werden. Das Wohnhaus und die uͤbrigen Ge⸗ 
baude, fo wie das Muͤhlenwerk, find vor etwa 20 Jah; 
ren neu erbaut, und muͤſſen, da ſie ein Eigenthum 
des vorigen Müllers find, beim Antritte der Muͤhle, 
nach einer unpartheiiſchen Taxe, baar bezahlt wer⸗ 
den, jedoch kann, wenn es verlangt wird, der größte 
Theil des Taxwerths der Gebäude bei dem Mühlen 
pächter zinsbar ſtehen bleiben. Zum öffentlichen Au⸗ 
fbot dieſer Mühle iſt der 28. November d. J., Mor⸗ 
gens 10 Uhr, auf der Achtmanskammer hieſelbſt an 

eſetzt, und können die Pachtbedingungen bei dem 

errn Ober⸗Sekretair Kühl vorher nachgeſehen wer⸗ 
den. Stralfund am zuſten October 1928. 
Verordnete Muͤhlen-Inſpectores. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 


Am ten December d. J., Vormittags um 9 Uhr 
und folgenden Tags zur felbigen Zeit, ſoll auf dem 
herrſchaftlichen Hofe zu Roſenfelde ein Mobiliar; 
Nachlaß, beſtehend aus einer Uhr, Porcellain, Glaͤ⸗ 
fern, Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing, Blech, Eiſen, 


Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeraͤth, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken und Büchern, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den, gegen gleich baare Zahlung in Courant, verkauft 
werden. Greifenhagen, den ızten November 1828. 
Das Patrimonialgericht über Rofenfelde. 
Vigore Commissionis. Geppert. 


Zu verkaufen in Stettin. 


„ Moderne und gut wattirte Schlaf- Röcke 
in Auswahl sind billigst zu haben im goldenen 
Löwen, Louisenstrasse No, 752. 


Wallrath⸗ oder Spermaceti⸗ 
Lichte N 
empfingen wir von Nord-Amerika und verkaufen 
ſolche zu maͤßigen Preiſen. Stettin im November 
1828. Isaac Salimgre successores. 


Meinen geehrten Abnehmern von geſchnittenen 
Portorico zeige ich hiermit ergebenſt an, daß auch 
ich jetzt, der anerkannten guten Qualitaͤt ohnerachtet, 
denſelbey fowohl als auch alle fabricirten Tabacke der 
Herren G. Praͤtorius & Brunzlow in Berlin 
und der Herren J. C. J. Jahnke & Comp. in 
Swinemünde, mit 10 pCt. Rabatt, erſtern à 12 Sgr. 
und letztern zu den Fabrikpreiſen verkaufe, ſowie 
ich gleichzeitig achten Varings⸗Canaſter mit 13 Rilr. 
das Pfund offerire. . A. Schmidt, 

Einen dauerhaften Chaifes Wagen, hinten in Fe⸗ 
dern haͤngend und mit Laternen verſehen, will ich 
aus Mangel an Raum ſehr billig verkaufen. 

C. A Schmidt, Königsſtraße Nr. 180. 
uͤglich ſchoͤne pommerſche Gaͤnſebruͤſte und 
Pöckelgeiſch empfing und verkauft billig 
C. A. Cottel, kleine Domſtraße Nr. 691. 


In der Moͤnchenſtraße Nr. 469 ſteht ein Bette billi 
ir Berteer henſtraße Nr. 369 ſteh 9 


Vorz 
Gaͤnſe⸗ 


Zwei Commoden mit gewundenen Sdulen, und 


ein Schreibeſecretair (von Mahagoni⸗Holz) iſt Frauen 
ſtraße No. 895 billig zum Verkauf. AIR. 
Neuer holländiſcher Suͤßmilchs⸗Käſe, feine, mittel 
und ord. Graupen billigſt bei Anguſt Wolff. 
Rügenwalder Gänsebrüste bey 
August Otte, 
Reife Ananas-Früchte bey 
N August Otto. 
Ital. Maronen und Lomb.⸗Nüſſe empfing 
7 C. Horneéeſus. 
Vorzuͤglich gute Creas⸗Leinwand ift fortwaͤhrend 
zu den niedrigſten Marktpreiſen in dem Hauſe des 
Herrn Chirurgus Frankenberg, Breiteſtraße No. 403, 
zu verkaufen; auch ftehen zwey große Kaſten, die ſich 


zu Betten und Wäſche eignen, daſelbſt zu verkaufen. 


B. W. Nitſche qus Schleſien. 


Von den beliebten Tanz Schuhen und Stiefeln find 
zu billigen Preiſen zu haben, beim 
Schuhmachermeiſter Borth, 
Fuhrſtraße No. 842. 


Brennholz ⸗ Verkauf. 
Auf meinem Hofe, Speicherfeite No. 47, ſteht noch 
eine kleine Parthei recht trockenes, ungeſchwemmtes, 
buͤchen Klobenholz. Um damit ſchnell aufzuraͤumen, 

will ich daſſelbe aͤußerſt billig verkaufen. 
Gruͤnewald. 


ka BR BE EEE EEE oe 
* Ich habe eine Sendung Bertfedern und Dau- Se 
nen erhalten, die ich zu den billigſten Preiſen * 
verkaufe. Auch find neue fertige Betten fort- Kr 
während zu haben, bei % 
David Salinger, große Laftadie Nr. 94. Je 
LN 


In der Oberwieck No. 63 im ehemaligen Velthu⸗ 
ſenſchen Garten, find junge veredelte Obſtbaume, 
von Aprikoſen⸗, Pfirſich⸗, große Pflaumen, Birn⸗ 
und Aepfel⸗Baͤume, auch Feigen, ſchoͤne Georginen, 
zur alsbaldigen Verſetzung und zwar von den beſten 


Sorten billigſt abzulaſſen, täglich zu erfragen bei dem 


Gartner Rothſtock daſelbſt. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction uͤber einlaͤndiſchen Siederey⸗Syrop von 
beſonderer Güte 25 117 ord. Caffee in Ballen, am 
Dienſtag den asften November, Nachmittags 2 Uhr, 
Speicherſtraße No. 66. 


Auction über eine Partie weißes Tafelglas, das 
am Donnerſtag den ayſten d. M, Nachmittags 2 Uhr, 
an jedem Gebot fortgegeben werden fol. 

Heinrich Louis Silber, 
Schuhſtraße Nr. 861. 


duſer ver kau f. 
Zwei nebeneinander ſtehende Hdufer, in der Ger 
gs am Schloſſe, ſollen aus freier Hand veraͤn⸗ 
erungshalber verkauft werden. Das Naͤhere Breis 
teſtraße Nr. 356. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Die dritte Etage des Hauſes Nr. 379, große Woll⸗ 
weberſtraße, beſtehend in 4 Stuben, 2 Kellern, Bo⸗ 
denraum ꝛc., iſt verdnderungshalber zum 1. Januar 
oder iſten April kommenden Jahres anderweitig zu 
vermiethen. Das Nähere im Haufe Nr. 383, große 
Wollweberſtraße unten. 


Gn ur, > ne ng nee 

Im Haufe Nr. 7598 am Noßmarkt ift ein Materials 
Laden, nebſt Wohnung, Keller und Bodenraum, ſo 
wie eine Waaren⸗Remiſe, zu vermiethen; auch würde 
das Haus unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
zum Verkauf geſtellt werden. 


In der kleinen Dohmſtraße No. 764 iſt eine meu⸗ 
blirte Stube und Kammer ſogleich zu vermiethen. 


Im Hauſe große Dohmſtraße Nr. 797 parterre ſind 
Stuben, 1 Domeſtikenſtube und 1 Kammer, allen⸗ 
alls auch Stallung, ſogleich zu vermiethen, und das 
here in der Kuhſtraße Nr. 288 zu erfragen. 


Eine meublirte Stube ſteht ſogleich oder zum ıften 
December c. am Roßmarkt Nr. 693 zu vermiethen. 


Denne TT 
Im Speſcher Nr. 59 b. find mehrere Böden zu 

vermiethen. 
Bekanntmachungen. 


Der Beifall, den ein geehrtes Publikum den 
Kunſtſtuͤcken des berühmten Hundes Fido Savant 


geſchenkt hat veranlaßt den Eigenthämer deſſelben 
9295 heute Freitag den arſten, Sonnabend den aaften 


und Sonntag den 2zſten November, Abends s Uhr, im 
Schuͤtzenhauſe die Künfte dieſes Hundes produciren zu 
laſſen. Es wird um zahlreichen Beſuch gebeten. — 
Zettel werden nicht weiter ausgegeben. 

J. Dalmazzo, aus Italien. 


8 BE. vom 5 asien, x 
Obgleich ſchon feit einiger Zeit ich das Grundſtu 
am „Roſengarten Nr. 365“ käuflich beſſtze, fo habe 
ich dennoch die Anzeige davon nicht eher öffentli 
zur Kenntniß des Publikums bringen wollen, bis i 
meine Bauten, als nutzbare Ab inderungen und innere 
Einrichtungen, ganz zur Bequemlichkeit der mich mit 
ihrem Beſuche beehrenden Gaſte eingerichtet, beendigt 
und ſomit ihren Wüͤuſchen entſprechen durfte. — 
Beſonders aber habe ich meine Kegelbahn erweitert 
und ſo einzurichten geſucht, daß auch bei der ſtreng⸗ 
ſten Kalte darin, ſowohl bei Tage als Abends, ge 
ſchoben werden kann. Ich gebe mir daher die Ehre, 
alle meine alten Bekannten und Freunde ſowohl als 
alle geehrten Liebhaber des Billard und 
um ihren geneigten gütigen Zuſpruch hierdurch ers 
gebenſt zu erſuchen. Mit Frͤhſtück und Abendbrod, 
als auch mit guten Getränken, wird von heute ab, 
jeder mich beehrende Gaſt, ohne Ausnahme, mit der 
freundlichſten und ſchnellſten Aufwartung bedient 
werden. Stettin, den aoften November 1828. 

Fr. Oeſtmann. 


egelſpiels, 


Wer etwa geneigt fein ſollte, ein in einer guten Ger 
gend der Stadt gelegenes Haus von mittlerer Größe, 
wenn auch mit einem Laden verſehen, zu verkaufen, 
beliebe feine Addreſſe und Hausnummer gefälligft in 
der Zeitungs⸗Expedition abzugeben, worauf das 
Naͤhere prompt erfolgen wird. 


M. Zweig, Optikus aus Baiern, 
empfiehlt ſich einem hochzuverehrenden Publikum, bei 
ſeiner diesmaligen Anweſenheit, mit einem gut aſſor⸗ 
tirten Vorrath aller in ſein Fach paſſenden Artikel, 
befonders macht er Daſſelbe auf Braſilianiſche Kieſele, 
Flint⸗ und Kronenglaͤſer, welche regelmäßig und nach 
Kunſt geſchliffen ſind, aufmerkſam; ſowie jede Art 
große, engliſch⸗aſtronomiſche und Taſchen⸗Perſpecuve 
u. ſ. w. Jede Reparatur in dieſem Fache wird er 
auch mit Vergnügen übernehmen, und verfpricht. übers 
8055 eine reelle und billige Behandlung. Seine 

ohnung iſt in der Louiſenſtraße im großen Hirſch. 


Vom ıften December d. J. ab, eroͤffne ich für Er⸗ 
wachſene als auch für Kinder meinen Tanzunterricht. 
Hierauf Neflectirende bitte ich, ſich über das Nähere 
bei mir, Frauenſtraße No. 922, zu befragen. 


G. A. Herpel, Tanzlehrer. 


